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Vorwort

Die ersten direkten kulturellen Berührungsmomente der islamischen mit der euro-
päischen Kultur gehen bereits auf die Zeit vor dem 8. Jahrhundert zurück. Egal aus 
welcher Perspektive man sie betrachtet, sie waren vielseitig und von einer bewussten 
oder unbewussten gegenseitigen Befruchtung gekennzeichnet.

Auch auf militärische Konfrontationen folgten immer kulturelle Herausforde-
rungen, denen sich beide Konfliktparteien stellen mussten und von denen sie sich 
unbemerkt beeinflussen ließen. Diese gegenseitige Einflussnahme spiegelt sich bis 
heute am deutlichsten insbesondere in den jeweiligen Kultur- bzw. Wissenschafts-
sprachen wider. Naturwissenschaftliche, medizinische, aber auch geisteswissenschaft-
liche Fachausdrücke arabischen Ursprungs sind in europäischen Kulturkreisen bis 
heute gegenwärtig.

Im historischen Gedächtnis und Bewusstsein des Menschen bleiben jedoch nega-
tive Erfahrungen stärker als positive haften. Diese negativen, im Unterbewusstsein 
verborgenen Eindrücke prägen, teils bewusst, teils unbewusst, die Wertschätzung der 
einen Kultur gegenüber der anderen und beeinflussen den Umgang der verschiede-
nen Kulturen miteinander.

Die Heterogenität beider Kulturkreise, des muslimischen und des europäischen, 
erschwert zusätzlich die Erstellung eines allgemeingültigen Entwurfs, der die Bezie-
hungen Europas zu den in dem jeweiligen europäischen Land lebenden Muslimen 
regeln soll. Denn jede Volksgemeinschaft hält in unterschiedlichem Maße, trotz 
vieler gemeinsamer Wertvorstellungen, an ihren eigenen Traditionen, Werten und 
Maximen fest und verwendet sie als Maßstab, an dem sich die anderen Kulturen un-
gewollt messen lassen müssen. Schon die Bezeichnung „Europa“ bzw. „der Westen“ 
als ein kultureller Gegenbegriff für die „muslimische Welt“ ist eine irreführende Be-
griffskonstellation, da sie die Muslime in Europa, wie auch die Europäer, als mono-
lithische Gemeinschaften darstellt.

Neben muslimischen Europäern mit Migrationshintergrund gibt es eine beacht-
liche Zahl an ursprünglich europäischen Muslimen. Verschiedene Sprachen, Men-
talitäten und Traditionen sind Merkmale der kulturellen Heterogenität sowohl der 
Muslime als auch der Europäer.

Ohne die Bedeutung der differenten Weltanschauungen und Selbstverständnisse 
der beiden Kulturkreise zu unterschätzen oder sie gar unter den Teppich kehren zu 
wollen, sollten wir vehement nach kulturellen Gemeinsamkeiten suchen und sie ans 
Tageslicht fördern. Dabei sind alle religiösen, kulturfördernden, pädagogischen, ge-
sellschaftspolitischen Institutionen und vor allem die Massenmedien aufgefordert, 
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alle in ihrer Macht stehenden Mittel im Dienste dieses Zwecks nicht selektiv einzu-
setzen.

Aufklärung und nicht Verklärung sollte eigentlich die Aufgabe der meinungsbil-
denden Institutionen sein. Der Missbrauch der Meinungsfreiheit ist im wahrsten 
Sinne der größte Feind der Meinungsfreiheit selbst. Auch eine selektive Wahrneh-
mung des anderen ist ein heilloses Produkt manipulierter und manipulierender mei-
nungsbildender Institutionen.

Dass es Aggressionen im Namen des Islam gegenüber Andersgläubigen gab und 
immer noch gibt, ist eine traurige Wirklichkeit. Sie darf aber nicht dazu missbraucht 
werden, die islamische Religion an sich als Gewaltreligion zu diffamieren. Gewalt 
gegenüber Andersgläubigen, u. a. gegen Muslime, gab und gibt es bis heute auch bei 
Anhängern anderer Religionen. Diese Tatsache darf keineswegs eine Rechtfertigung 
für irgendwelche pseudo-religiös begründeten Gewaltanwendungen gegen Unschul-
dige sein. Keine Religion darf an den Handlungen einiger ihrer Anhänger gemessen 
bzw. beurteilt werden. Allein der Mensch selbst und die Art seines Handelns, keines-
wegs seine Religion, soll der Gegenstand der jeweiligen Urteilsfindung sein.

Verschwörerische Ängste gibt es nicht nur zwischen Muslimen und Nichtmusli-
men, sondern ebenso und in gleicher Stärke zwischen traditionellen Muslimen einer-
seits und den sogenannten liberalen Muslimen andererseits. Diese werden sogar noch 
misstrauischer betrachtet als Nichtmuslime. Denn vor Nichtmuslimen nehmen sich 
die konservativen Muslime automatisch in Acht und erwarten von ihnen, meistens 
zu Unrecht, nichts Gutes. Man könnte für sie sogar eine Entschuldigung finden, in 
dem man ihnen die Unkenntnis über den Islam unterstellt. Die sogenannten libera-
len Muslime dagegen hätten keinen Grund für ihre vermeintliche Unkenntnis über 
den wahren Islam, denn die meisten von ihnen leben oder lebten zumindest in einer 
islamischen Gesellschaft und könnten die islamische Originalliteratur selbst lesen. 
Man unterstellt ihnen sogar den Versuch, den Islam absichtlich schädigen zu wollen. 
Die konservativen Muslime leben also in einer doppelseitigen Verschwörungstheorie.

Dieses Buch versteht sich als Denkanstoß und Diskussionsbeitrag zu unserer defi-
zitären Wahrnehmung des anderen. Es sieht sich auch als dringender Appell, moderat 
miteinander umzugehen, jeden auch noch so bescheidenen individuellen oder insti-
tutionellen Versuch, die kulturelle Kluft zu schließen, konstruktiv zu unterstützen 
und vor allem moderaten Stimmen nicht mit Misstrauen zu begegnen bzw. sie als 
Fundamentalisten zu diffamieren. Moderate Stimmen, von welcher Seite sie auch im-
mer kommen, sind unsere einzigen Hoffnungsträger für ein besseres und friedvolleres 
Zusammenleben in einer menschlicheren Gesellschaft.

Dieses Buch versteht sich ferner als Aufruf zu einer aufrichtigen Selbstkritik, jen-
seits von jeglichen egozentrischen Ambitionen. Muslime haben auf dem Gebiet der 
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ernsthaften Selbstkritik immer noch sehr viel nachzuholen. Und dies, obwohl die 
ersten muslimischen Generationen bis vor etwa tausend Jahren sehr hart mit sich ins 
Gericht gegangen sind. Sie suchten die Fehler zu allererst bei sich selbst und dann 
anderswo. Also genau das Gegenteil von dem, was viele Muslime heute tun. Durch 
die auch theologisch belegbare Selbstkritik konnten die Muslime nicht nur ihre ei-
gene Kultur vorantreiben, sondern ebenso andere Kulturkreise positiv beeinflussen. 
Graduell stehen Selbstkritik und Fortschrittsgrad einer Zivilisation in adäquater Be-
ziehung zueinander.

Inhaltlich besteht dieses Buch hauptsächlich aus interkulturellen Beiträgen, die 
in Fachzeitschriften und Konferenzsammelbänden in Österreich, Deutschland und 
der Schweiz veröffentlicht worden sind. Einige dieser Beiträge waren Gegenstand 
heftiger öffentlicher Diskussionen in den Massenmedien des deutschsprachigen 
Raums. Der Wunsch vieler europäischer und muslimischer Interessenten und Mit-
diskutanten nach Veröffentlichung all dieser Beiträge in Buchform war für mich der 
ausschlaggebende Grund dieser Arbeit. Die Entstehungsgeschichte dieses Buchs hat 
wider Willen dazu geführt, dass sich einige Passagen bzw. Informationen aus kontex-
tuellen Gründen wiederholen. Hierfür bitte ich den Leser um Entschuldigung.

Aus drei Perspektiven werden die Schwerpunkte hier angegangen: Einer kul-
tur-philosophischen, einer theologisch-mystischen und einer gesellschaftspsycholo-
gischen.

Der erste Teil des Buches bietet eine kulturphilosophische Diskussionsgrundlage 
über die Begrifflichkeit von Kultur und Interkulturalität in Zusammenhang mit dem 
Primat dreier relevanter Begriffe wie „Konsens“, „Kommunikation“ und „Realisa-
tion“ bzw. „Verhalten“.

Im theologischen Teil werden dem Koran, seinem Stellenwert und der Problema-
tik seiner Interpretation besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Dem Bereich des interreligiösen bzw. des interkulturellen Dialogs sowie der Prob-
lematik der Integration von Muslimen mit Migrationshintergrund in Europa wurde 
dabei fokussiert betrachtet.

Das Gottesbild und die Eigenschaften bzw. das monotheistische Selbstverständnis 
im Islam in Auseinandersetzung insbesondere mit dem christlichen Selbstverständnis 
wird in verschiedenen Zusammenhängen dargestellt.

Auf die Fragen nach Perspektiven und Grenzen des interreligiösen Dialogs sowie 
der Bedeutung des Koran, der Koranexegese, des islamisches Rechts und der Mystik 
als Integrationsbeiträge wurde ebenfalls thematisch rahmengerecht eingegangen.
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Einführung in die Thematik I:  
Über die Wahrnehmungsproblematik der Interkulturalität

Dass sich der Weg zu einer konstruktiven interkulturellen bzw. interreligiösen ge-
genseitigen Wahrnehmung im Schatten von Verschwörungstheorien nur schwierig 
gestalten lässt, wird uns fast tagtäglich vor Augen geführt. Unterschiedliche, ja oft 
gegensätzliche kulturelle, religiöse und geschichtliche Verständnisse erschweren das 
gegenseitige Verstehen und die objektive Wahrnehmung des anderen merklich. Das 
egozentrisch orientierte Selbstverständnis des jeweiligen Kulturkreises lässt jedes, 
auch gut gemeinte, interkulturelle Gespräch ins Leere laufen.

Der sogenannte „Dialog der Elite“ beweist sich insbesondere in den letzten Jahr-
zehnten, neben anderen, als ein sich lohnendes Unterfangen. Die erwartete Wirkung 
derartiger Dialogführung kommt jedoch bei der Masse nur in bescheidenem Maße 
an.

Dennoch: Trotz aller Schwierigkeiten bleibt der interkulturelle Dialog die einzige 
vernünftige Alternative, um den Folgen der letzten dramatischen Entwicklungen im 
Nahen Osten begegnen zu können.

Die mit zunehmender Spannung beladene Wahrnehmung der Muslime in der 
europäischen Öffentlichkeit sowie mangelhafte und fragmentale Kenntnisse vieler 
Muslime über Kultur, Religion und Sozialstrukturen in Europa erhöhen das Kon-
fliktpotential. Ebenso sind die unheilvolle Vermischung zwischen Religion und Tra-
dition bei vielen muslimischen sowie nichtmuslimischen Volksgruppen und nicht zu-
letzt die heutige verbesserungsbedürftige weltpolitische Lage, meines Erachtens, für 
die insbesondere in den letzten Jahrzehnten immer tiefer werdende Kluft zwischen 
der islamischen Kultur auf der einen Seite und der westlichen Kultur auf der anderen 
Seite vordergründig verantwortlich. Dieser teilweise kulturell geführte „kalte Krieg 
der Unkulturen“ zwischen den zwei an und für sich verwandten Kulturkreisen bedarf 
ernsthafter, effektiver und nachhaltiger Gegenmaßnahmen.

Die meisten Menschen sehen die Religion des anderen ausschließlich aus ihrer 
eigenen Warte und projizieren nicht selten ihre eigenen negativen historischen Erfah-
rungen auf die Anhänger der anderen Religion. Gestörte bzw. unbewusste selektive 
Wahrnehmung des anderen sowie Pauschalierung der Urteile und Kollektivierung 
von Schuldzuweisungen bilden Störfaktoren mit erheblichen Konsequenzen für eine 
Interkulturalisierung der Gesellschaft.

In seiner Rede an der Kairoer Universität im letzten Sommer sagte der 44. Präsi-
dent der Vereinigten Staaten von Amerika Barack Obama (in deutscher Übersetzung) 
Folgendes:
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Als Geschichtsstudent weiß ich auch um die Schuld der Zivilisation gegenüber dem Islam. 
Es war der Islam – an Orten wie der Al-Azhar Universität – der das Licht der Bildung über 
so viele Jahrhunderte getragen und den Weg für die europäische Renaissance und Aufklä-
rung bereitet hat.
Es waren Innovationen in muslimischen Gesellschaften, durch die die Ordnung der Alge-
bra entstanden, unser magnetischer Kompass und die Instrumente der Navigation, unsere 
Fähigkeit Federhalter herzustellen und unsere Beherrschung des Drucks sowie unser Wissen 
um die Verbreitung von Krankheiten und wie sie geheilt werden können. Die islamische 
Kultur hat uns majestätische Bögen und hohe Gewölbe beschert, zeitlose Poesie und ge-
schätzte Musik, elegante Kalligraphie und Orte der friedlichen Kontemplation. Im Verlaufe 
der Geschichte hat der Islam durch Worte und Taten die Möglichkeiten der religiösen To-
leranz und ethnischen Gleichberechtigung demonstriert1.

Islamophobie in Europa und Westophobie in islamischen Ländern, sowie der fast 
kollektive, tiefe Verfall in Verschwörungstheorien und eine heillose Opferrolle auf 
beiden Seiten sind die Folgen eines im Bevölkerungsbewusstsein wachsenden beider-
seitigen Misstrauens, das auf einer nicht ausreichend objektiven Aufarbeitung der 
jeweiligen kulturpolitischen Geschichte beruht. Parallelen zwischen dem, wie Isla-
mophoben heute mit Muslimen und allem, was islamisch sein könnte, umgehen, 
und dem, wie antisemitistische Faschisten im letzten Jahrhundert mit religiösen und 
ethnischen Minderheiten umgingen, sind unübersehbar. Diese Parallelen werden 
meistens verdrängt und als geistarm abgetan.

Verantwortungsanteil der Muslime in Europa

Die Muslime im Allgemeinen und die muslimischen Minderheiten in Europa im 
Speziellen dürfen sich nicht hinter dem Vorwand verschanzen, sie seien Opfer einer 
aggressiven rechtspopulistischen Hetzkampagne, und sich damit vor der Verantwor-
tung für ihre nicht zufriedenstellende Situation drücken. Durch ihre passive Haltung 
der europäischen Gesellschaft und Kultur gegenüber und der teilweisen Selbstghetto-
isierung tragen sie selbst zur Verschlechterung ihrer Situation bei, in dem sie oft um 
jeden Preis auf traditionsbedingtes Verhalten beharren. Religiös bedingte Erschei-
nungsformen (Bekleidungen) müssen dagegen von der Mehrheitsgesellschaft akzep-
tiert werden und dürfen keineswegs als Grund für versteckte, und noch weniger für 
eine öffentliche Diskriminierung missbraucht werden.

1 Für die vollständige Rede siehe Anhang IV.

ISBN Print: 9783205200567 —  ISBN E-Book: 9783205200574
© 2019 Böhlau Verlag GmbH & Co KG, Wien

Elsayed Elshahed: Europa und seine Muslime



22 Vorwort

Der bekannte Spruch „Gleich und Gleich gesellt sich gern“ führt zwangsläufig 
zur Selbstghettoisierung und trifft auf alle Minderheiten zu. Die Gründe dafür sind 
hauptsächlich sozial-psychologischer Natur. Nicht anders haben sich die europäi-
schen Einwanderer in Amerika ab dem 17. Jahrhundert verhalten. Sie lebten in kul-
turell geschlossenen Kolonien, wo sie über Generationen hinweg jeweils ihre Spra-
che, Kultur und Tradition pflegten. Sie tun es heute noch, wenn sie im Ausland 
leben. Sie leben in geschlossenen Camps, so wie sie in ihren Herkunftsländern leben. 
Man braucht nur in die Golfstaaten zu reisen, um zu sehen, wie weit entfernt sie von 
der einheimischen Kultur im Gastland sind. Von gegenseitiger Anerkennung sind 
beide Seiten weit entfernt. Nicht, dass ich diese gegenseitige Ausgrenzung gutheiße. 
Aber man sollte auch diese Tatsache in die heutige verwirrende Debatte über Fremde 
in Europa einfließen lassen.

Die Angst vieler Europäer vor kultureller und demographischer Überfremdung, die 
ich persönlich ernst nehme und bis zu einem gewissen Grad nachvollziehen kann, ist 
keine Erfindung der Moderne. Sie geschieht auch nicht nur zwischen Europäern auf 
der einen und Nichteuropäern auf der anderen Seite, sondern auch unter Westeuro-
päern aus unterschiedlichen Nationen und Kulturkreisen. Engländer und deutsche 
Einwanderer in der damaligen neuen Welt, Amerika, haben sich nicht gut vertragen. 
Diffamierungen und rassistische Äußerungen waren nicht selten Gegenstand der da-
maligen Auseinandersetzungen. Die Anschuldigungen gegen Fremde, die im 18. Jahr-
hundert dokumentiert wurden, gleichen den heutigen. Benjamin Franklin, einer der 
Gründungsväter der USA und Mitglied des gewählten Abgeordnetenhauses von Penn-
sylvania, erklärte im Jahr 1753 in einem Brief über deutsche Einwanderer2: „Dieje-
nigen, die hierher kommen sind im Allgemeinen von der ignorantesten, dümmsten 
Sorte ihrer Nation. Es ist fast unmöglich, ihnen überkommene Vorurteile wieder zu 
nehmen“. Über ihre angebliche Unfähigkeit, sich demokratische Werte anzueignen, 
schreibt er: „Da sie an die Freiheit nicht gewöhnt sind, können sie mit ihr nichts 
anfangen. Sie lehnten es bescheiden ab, an unseren Wahlen teilzunehmen, aber jetzt 
kommen sie in hellen Scharen“. Seine Angst vor einer demographischen Überfrem-
dung durch die deutschen Einwanderer drückt er folgendermaßen aus: „Kurz, wenn es 
uns nicht gelingt, ihren Zuflussstrom von dieser in andere Kolonien zu lenken, werden 
sie uns bald an Zahl übertreffen“. Seine Angst vor kulturelle Überfremdung bringt er 
in einem Essay von 1751 durch die Frage zum Ausdruck: „Warum sollte Pennsylva-
nia, gegründet von den Engländern, eine Kolonie der Fremden werden, die in Kürze 
so zahlreich sein werden, dass sie uns germanisieren, anstatt dass wir sie anglisieren?“ 
Wurde Pennsylvania tatsächlich germanisiert oder ist das Gegenteil geschehen?

2 Die Nachtausgabe vom 13. Oktober 2010.
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An offenen Rassismus grenzend, hat sich Benjamin Franklin am angeblich „dun-
kelhäutigen“ Aussehen (swarthy complixion) auch anderer Europäer gestört, da es sie 
irgendwie den Afrikanern ähnlich machen könnte. Er sagt: „In Europa sind Spanier, 
Italiener, Franzosen, Russen und Schweden von, wie wir es sagen, dunkler Hautfarbe, 
so wie auch die Deutschen, mit Ausnahme der Sachsen, die mit den Engländern den 
Hauptteil der weißen Menschen ausmachen“.

Die oben erwähnten Äußerungen von Benjamin Franklin sind einem sehr inte-
ressanten Zeitungsartikel von Peter Seidel im Kölner Stadtanzeiger vom 13. Okto-
ber 2010 entnommen, in dem er einen Vergleich zwischen Franklins Äußerungen 
und jenen von Thilo Sarrazin in seinem inzwischen zum Bestseller gewordenen Buch 
„Deutschland schafft sich ab“3 zieht.

Am 28. August 2018 erschien das zweite Buch von Thilo Sarrazin unter einer noch 
provokativeren Überschrift: „Feindliche Übernahme. Wie der Islam den Fortschritt 
behindert und die Gesellschaft bedroht“4. Sarrazin setzt seinen islamfeindlichen Kurs 
durch dieses Buch fort und erntet damit vielseitige Kritik, auch aus Reihen seiner 
Partei SPD. Seine These der „Islamisierug der deutschen Gesellschaft“ sehen man-
che Kritiker als islamfeindlich und Sarrazin als einen Wiederholungstäter, wie Maria 
Prchal in einem Artikel bei der Wiener Tageszeitung „Kurier“ schreibt.5 Ich gehe 
nicht auf die umstrittenen Thesen Sarrazins ein und begnüge mich in diesem Zusam-
menhang damit, auf in diesem Buch erwähnte deutsche und englische Fachliteratur 
aus den Bereichen der Geschichte, der Naturwissenschaften, der Medizin, der Philo-
sophie, der Orientalistik und der christlichen Theologie zu verweisen.6

Exkurs

Im Jahr 1708 schrieb der englische Historiker Simon Okley (Cambridge University) 
ein Buch namens „The History oft the Saracens“7. Dabei handelt es sich um arabische 
Stämme, die in der Region Petra in Jordanien unter der römischen Herrschaft gelebt ha-
ben. Diese Bezeichnung „Saracens“, auf Deutsch „Sarazenen“, wurde im Mittelalter für 

3 13. Aufl., München, AVD, 2010.
4 München, FBV Verlag, 2018.
5 Kurier, 31. August 2018, S. 7.
6 Siehe u. a. Wiedemann, Eilhard: Beiträge zur Geschichte der Naturwissenschaften bei den Arabern; 

Sezgin, Fuat (Hrsg.): Vorträge zur Geschichte der arabisch-islamischen Wissenschaften, Institut für 
Geschichte der Arabisch-Islamischen Wissenschaften, Frankfurt/Main 1984; Le Bon, Gustave: La 
civilisation des Arabes, München, Berlin, F. A. Herbig Verlagsbuchhandlung, 1974; Schacht, J. u. 
Bosworth, C. E.: The Legacy of Islam, Oxford, Clarendon Press, 1976.

7 1. Aufl., London 1708; 2. Aufl., London 1718.
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alle Araber und Muslime in Europa verwendet. Schließlich galt dies als Bezeichnung für 
die Gegner der Kreuzzüge im Mittelalter.8

In Zusammenhang mit Sarrazins Thesen bezüglich der angeblichen genetisch beding-
ten Mentalität der Araber und Muslime in seinem Buch „Deutschland schafft sich ab“ 
möchte ich hier die Frage in den Raum stellen, ob der Name „Sarrazin“ in irgendeinem 
Zusammenhang mit der ursprünglich arabischen Bezeichnung „Scharqiyun=Sarazenen“, 
nach phonotischen und linguistischen Umwandlungen in den letzten drei Jahrhunderten, 
steht.9 Wenn diese These stimmen sollte, wäre nicht mehr auszuschließen, dass der Autor 
Sarrazin selbst arabische Wurzeln haben könnte.

Die nahezu propagandistisch oft gestellte Frage, ob der Islam mit der Demokratie 
kompatibel ist oder nicht, ist, meines Erachtens, hier und heute in unserem Gesell-
schaftskontext irrelevant. Angemessener wäre es in diesem Kontext, die Frage so zu 
formulieren, ob sich Muslime in Europa im demokratischen System zurechtfinden 
oder dieses gar mitgestalten können. Die Fähigkeit und Bereitschaft zur aktiven Par-
tizipation an den demokratischen Gesellschaftsstrukturen wäre mehr als ein stichhal-
tiger Beweis für den Integrationswillen. Aber sind Muslime deswegen antidemokra-
tisch? Ist das demokratische Verhalten mental bedingt? Die Antwort auf diese beiden 
Fragen ist, meiner Meinung nach, eindeutig nein.

Weder in den meisten islamischen Ländern noch bei ihrer offiziellen Vertretung in 
Europa erleben viele Muslime eine interne Praxis der Demokratie in der Führungs-
struktur. Dazu kommt eine mangelhafte politische Aufklärung sowohl in Bezug auf 
die europäische Demokratie als auch in Bezug auf den ursprünglichen islamischen 
politischen Entwurf, der als erste Konzeption für ein pluralistisches Regierungssys-
tem in die moderne Menschheitsgeschichte einging. Jede Statistikanalyse, die diese 
Faktoren nicht berücksichtigt, stellt für mich eine pseudo-wissenschaftliche Erfin-
dung dar.

Die zweite, dritte und bald vierte Generation der Muslime in Europa ist in dieser 
Hinsicht so gut wie auf sich selbst gestellt. Einerseits leben sie in einer demokratisch 
strukturierten und pluralistisch geführten Gesellschaft und andererseits sind sie auf 
die Gnade einer Führung angewiesen, die von demokratischer Praxis weit entfernt 
ist. Einige Glaubensbrüder und -schwestern würden mir vorwerfen, ich hätte diese 
Missstände nur intern ansprechen sollen, bevor ich sie öffentlich an den Pranger 
stelle. Meine Antwort darauf ist ganz einfach und nachvollziehbar: Darüber diskutie-
ren wir seit vielen Jahrzehnten – ergebnislos! Es ist leider eine traurige Tatsache, dass 

8 Siehe Art. „Sarazenen“, in: dtv-Lexikon, Bd. 16, München 1977, S. 58.
9 Siehe ibd.; Großes Meyers Konversation-Lexikon, Bd. 17, Leipzig, 6. Aufl. 1909, S. 605.
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viele Muslime über ein Problem erst ernsthaft diskutieren, wenn es bereits publik 
geworden ist und externe Kritik in der Öffentlichkeit ausgelöst hat.

Die Muslime sollten weder ihrer Natur noch ihrer religiösen Weltanschauung 
nach undemokratisch sein. Viele muslimische Organisationen in Europa, u. a. in 
Österreich, Deutschland, der Schweiz und Frankreich, verfügen über demokratische 
Grundstrukturen und sind zumindest formal demokratisch aufgebaut.

Die offiziellen Vertretungen der Muslime in Europa tragen einen beachtlichen Teil 
der Verantwortung für den stotternden Integrationsprozess ihrer Gemeinschaften in 
Europa. Sie präsentieren den Muslimen kein gutes und nachahmenswertes Führungs-
modell. Sie werden meistens als Formaldemokratie geführt, die letztendlich eine Art 
One-Man-Show produziert. Die meisten führenden Personen gehören zu einer Ge-
neration, die in totalitär geführten islamischen Ländern aufgewachsen ist. Ebenso 
kommen sie aus patriarchisch geführten Familien und sind daher, von kleinen Aus-
nahmen abgesehen, für einen autokratischen Führungsstil determiniert.

Da führende Köpfe in vielen islamischen Glaubensgemeinschaften in ihren ur-
sprünglichen Ländern nur über bescheidene Erfahrungen mit demokratischen Fa-
milien- und Gesellschaftsstrukturen verfügen, können sie ihre Institutionen trotz 
eines langjährigen Lebens in einer demokratisch strukturierten Gesellschaft nur pa-
triarchisch führen. Ein diesbezüglicher Paradigmenwechsel hat sich bestenfalls nur 
theoretisch vollzogen. So wird Demokratie nur solange gepredigt und von anderen 
vehement gefordert, bis sie selbst an den begehrten Stuhl gelangen. Die institutio-
nelle Arbeit, Teamwork und der Aufbau der Nachfolgergeneration bleibt meistens 
aus. Führungschaos wird dabei einkalkuliert, ja vielleicht gewünscht, um die eigene 
Führungszeit später rückblickend in einem positiven Licht erscheinen zu lassen.

Demokratische Führungsmodelle, die in den eigenen, dazugehörigen Institutio-
nen eingeführt werden, werden nicht selten als mangelhaftes Durchsetzungsvermö-
gen und Führungsschwäche dargestellt. Die islamische Gemeinschaft braucht daher 
dringend Demokraten und keine Demokratieprediger.

Demokratie ist eine menschliche Schöpfung und daher für jeden Menschen er-
werbbar und erlernbar. Erschreckend ist eher der einheimische Rechtsextremismus, 
der unverkennbar mitten in demokratischen Gesellschaftsstrukturen immer mehr 
antidemokratische Europäer anspricht. Antidemokratie wächst mitten in der Festung 
der Demokratie des 21. Jahrhunderts. Die Erfahrungen mit dem politischen Faschis-
mus des 20. Jahrhunderts in Europa waren anscheinend nicht schwerwiegend genug, 
um seine Wiedergeburt nach nur 65 Jahren zu verhindern. Noch erschreckender ist, 
dass die Wiedergeburt des Faschismus des letzten Jahrhunderts gerade in Ländern be-
sonders deutlich ist, die als Drehscheibe seines Verbrechens gelten. Jede Vertuschung 
oder Verharmlosung dieses Phänomens ist im gesellschaftlichen Kontext kontrapro-
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